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Greuel in Gesängnissen.

Greuel der

s e tz u n g fanden .
bauplatz 0i . s
�rter eiraße in

Las Schlck ' al der Se ' aaxeaen .
Kach und nach kommen die unbegreiflichen Greueliaten , die

Graufamieilen derer ans Licht , die von der NegierungZ . und Bür -
gerpreffe als »Retter Lerlind " bejubelt werden . Em Fall nach
dem andern wird enthüllt .

Aber es gib : ein Kapitel in der Geschichte der letzten Wochen ,
tn das noch nicht hincingelcuchiet ist , es g- dt Stellen in Berlin ,
wo hinter hohen Mauern und dergitierten Fenstern d i e

Stratzenkänipfe ihre Fort »
Ez ist das Kapitel der Gefangenen und der
Ztrama « ist taS Zuchthaus in der
Moabit . Tort hoben die hohen Gefängnis »

mauern b ' Sher verhindert , daß die Wahrheit ans Licht kam über

das , was hinter ihnen vorging . In ihrem Schuhe haben die

»Retter Berlins " unmenschlich gewütet . In ihrem Schutze wirken
die Greuel , und das ist das erschütternde an der Sache , noch

hete . noch in diesem Augenblicke , noch .
Tie illustrierten Zeitungen bringen in diesen Tagen fast alle

«tn Bild , auf dem man gefangene Spartakisten sieht . Vor und

hinter ihnen fchwcrbcwatfnete Toldntcn . sie . aber müssen im »
Zeichen ihrer Wehrlosigkcit die Hände über dem Kops hal ! «n. In

dieser qualvcllcn Haltung gehen sie ihren Weg .

Machen sich die Beschauer dieses Bildes klar , wohin , wel »

chem Schicksal diese Unglücklichen entgegen gehen ? Was

ihrer wartet , hinter den Mauern , zu denen sie geführt werden ?

Erst jetzt kommen allmählich die ersten Berichre . Berichte von

Gefangenen , die einen Teil der Greuel mitangcsehen haben ,

die die GefängniZmaucrn verlassen . Diese Berich ! « sind noch

lückenhaft und geben immer nur einen Ausschnitt . Alle Gc .

fängniZgrcuel . die ganze Tragödie hat niemand mit angesehen .

ober das . was bisher bekannt geworden ist , genügt schon . Et

genügt völlig .
Wir geben im Folgenden zusammenhanglos nur einzelne

Stellen aus dem ausführlichen Bericht eines jungen Schrift -

stellers , der am 7. März verhaftet wurde , nicht weil er sich irgend .

wie an den Kämpfen beteiligt hatte , sondern weil er eine saty .

rische Zeitschrift herausgegeben hat . die der . sozialistischen " Sle -

gierung Edert —Scheidcmann . mit den Waffen des Witzes und

Spottes zu Leibe ging . Es heitzt in seinem Bericht unter andern :

» Angekommen beim Lehrter StaatSgesängniS . sprangen wir

vom Auw unter Stößen der Soldaten . Man führte uns an de »

Eingang des Gefängnisses . ES hieß : » Zuerst den Matro »

sei , Peters oivtin ' ühren ! " Wir anderen mußten vor

der GlaStüre , durch d- e ww nur undeutlich beobachten konnte » .

wa » im inner » vor sich ging , stehen bleiben . Kaum war der

Matro ' c eingetreten , erjcgoU der Ruf : . H a u t , h n l Schlagt

ihn tot . an die Mandl . wobei ein entsetzliches

Gebrüll da » ganze Gefängnis erfüllte und ans

allen Ecken halb angekleidete Soldaten mit Gewehren herbei .

stürzten und am den Matrosen einschlugen . Dieser zog ein der -

öoraeneS Messer und kämpfte nun mit der Kraft des Vcrzweisel -

tcn gegen d- e Soldaten . Allmählich gelangten die so Kampfende »

in den Hintergrund , wos ' lb ' � wir nichts mehr wahrnehmen konir »

ten . nur noch fortwährende Kolbe nschlä g e h ö r >

t e n . woraus sich schueße » ließ , daß der Matro , e sich aufs

äußerste verteidigte . Er wurde unserer Ueberzeugung nach tot »

g e s ch I a z e « . denn verschiedene Offiziere u n d C h a r .

gierte stellten unter gruasawem Schmunze . n und Handereiben

'
daß er zu »Hackepeter " verarbeitet wordrn sei .

Da sich in der Zelle niemand mehr um uns kümmerte , legten

wir un » fchiirMiä ) auf d' n nackt n Boden bei empfindlicher Kalte .

Am nächsten Morgen Ignorierte man unS immer noch . Erst gegen

U Uhr verabjolgte man rn » je ein Stückchen eines Brotes , das

diesen Namen nicht vcrd J! . te Es war zrunlich - schwarz . total

sauer , knetüar w: e Lehm , so daß wir trotz heftigen Hungers es

nicht ganz genießen ton «en . . c . . . .
Nachmittags vm 4 Ahr vernahmen wir Plötz . -ch da », ebbe

Gebrüll wie am Borabcnd - » Haut ihn . schlagt ihn tot mw . da »-

seBfie Herbeistürzen au « allen Ecken de « Gebäudes und Rasseln

von Gewehren , so daß wir va » gemeinsam sagte », daß v , x
� -r. - - - -» beiwohnten , nicht aiis

Shnch ' zene mit arhkren und ei warten , da die Soldaten bercitt
anfange » , sie zu mißhaildeln - chr letzte ? Stündlein . In Gegen .
wart von Offizieren spuckt u \ d schlägt ew Soldat z. B. einen
Herrn in Zivil wiedrihokt in » Eestcht , ohne daß die Osfiziere
ein Wort dagegen sagen . Tonn erfolgt der Abtransport nach
Plötze » see . '

» In P' lötzensee hofften wir nun den Freiwilligen entronnen
z » sein . Wir täuschten unS . Denn im Hofe angelangt , kom »
mandiertc ein bele ' btcr Herr , der daueriid mit einer Hand »
granate in der Luft herumfuchtelte :

„ An die Wand stellen ! "

Die meisten gbaiibti . » in diesem Augenblick wohl füsiliert zu
worden . Waren doch bereits bei unserer Einlieferung im Lehr -
der SwatSseföngniS Aeußerungen laut geworden , wie : » Alle
Spartak ! st en werden erschossen " . » Jeder vierte
S p a r l a k i st wird erschossen " , „ Für jeden toten Regie »
rungssoldaten wird einer erschossen " und dergleichen mehr , so
daß wir unS autf alles gefaßt machen mußten . Man erschoß unS
allerdings nicht , sondern nun hieß eS wieder : » Die Lichtenbergcr
absondern " . TaS geschah eigentümlicherweise einfach derart , daß

fianbeu . (ifcl-c o< ävüC*» : nt b«" .
groben Tür in einer
Herr rief nach :

der GcsängniSmouern .

»Alle totschießen ! "

fulchtbarsten

Lynch ung . welcher wir gestein abend beiwohnten , niqt aus

Erregung , sondern auf Svstem zurückzuführen ie ' . In der

Tat hallte da » Hau ? wieder von Kolbe » schlägen und Schreien

und barbariickcS Gelächter Gegen Abend hatte ein Milgefaw

neuer eine Unterredung mit feinen Angehörige a. die Zeugen

dieser Szenen gelvordcn waren »». v erkuhr , daß

zwei Galigisr totgrschlage «

AIS die' Gcfangcncn dann , etwa 820 an der Zahl , zum Ab »

tranSporl aui dem Hof bereitstehe », miie « Sic iricde : ein ,

Ter Mann ohne Techlsge-Shi.
Es ist eme Schande für die Ncchtssoziafisten , daß sie

einent Menschen wie dem Heine den wichtigsten Mlnister »
Posten im Kabinett übergeben .

Man hat diesen Menschen jetzt gründlich kennen gelernt .
Er hat immer die Pose des Kämpfers für Recht und Ge »
rcchtigkeit eingenommen , immer so getan , als bewege ihn nur
unbestechliches Rcchtsgesühl . Nun hat sich herausgestellt
daß das alles nur Heuchelei , nur die geschickte Gest »
des gewandten Rechtsanwalts gewesen ist . De »
Mann kann auch anders !

Heine wirkt viel widerlicher als etwa Noske . NoSke kst
borniert und brutal , er versteht es nicht besser und ist heut -
nur ein Werkzeug in den . Händen der Offjziere . Aber Heine

man vor unserem linken Ftngcl ca. 30 Mann als . Liclstenberger " �Ug um zu wissen mit weicher zynischen Frivolität
bezeichnete , obwohl doch die Leute ganz zufällig beisammen ct " ff Sunt , das lhm übertragen ist , mißbraucht , tyie er auf- - — - - , üawfti �et8 . «ciiaV . nu - t . « « Ufaxtu » 01 « vurgeorach / io &aai . aut

Derselbe beleibte mit elenden Finten und Ausflüchten antworret . von dene »

er als Jurist weiß , daß es Finten und Ausflüchte sind .

Wir wollen nicht aus alte Tinge zurückkommen . Heine weiß

sehr genau , daß . wenn die an der Ermordung Liebknechts und

Luxemburgs verhafteten Offiziere endlich verhaftet sind , das

ausschließlich das Verdienst derunigen ist . die die Der »

tuschungsversuchc der kriegsgerichtlichen Untersuchung durch »

kreuzt , die Namen der Schuldigen veröffentlicht haben .

Der Hauptschuldige ist auch heute nicht gefaßt , obwohl man

ihn vom ersten Moment der Tat an kennen mußte , er ist

nicht gefaßt , weil man wußte , daß seine Aussagen unbequem

würden . Dafür ist die „ Note Fahne " sofort bei Ausbruch ,

des Generalstreiks unterdrückt , ihr Redakteur Jogisckies im

Gefängnis getötet worden . Herr Heine unterdrückt die

„ Rote Fahne " weiter , während die schändlichsten Pogrom »

blätter der Rechten ihre Mordhetze weiter treiben dürfen und

von einem Menschen , wie dem Heine ihr Stichwort denen

die Unabhängigen bekommen .

Aber reden wir von den neueren Vorgängen . Heine hat

bis beute nicht den Schicßerlaß Noskes rechtfertigen können .

Auch darüber wollen wir jetzt nickt streiten . Warum redet

der Mann aber nickts über den Befehl der Garde - Sckützen »

Twision . daß jeder , bei dem Waffen in der Wohnung

gefunden werden , ersckosscn werden soll . Ter Mensch

weiß , daß dieser Bluibesehl ' gesetzlich nicht gereckst »

fertigt werden kann . Er weiß , daß eine große Anzahl

nicken au ? Grund dieses Befehls getötet worden sind .

Und dieser Hüter des Reckts wagt nickt den Mund airfzu -

tun zu einem Wort der Verurteilung , geickweige denn , daß

er die Bestrasung der Schuldigen in Aussicht stellen würde .

Dafür hetzt dieses SubjÄt gegen die Unabhängigen .

Der Mann weiß , daß in der Französischen
Straße sich eine schauerliche Tragödie abgespielt bat .

daß dort Matrosen sozusagen in einen Hinterhalt gelockt

und kaltblütig abgetan worden sind . Und was sagt dieser

Mann dazu ? Es ist . eine kriegsgerichtliche Untersuchung

im Gange . Eine kriegsgerichtliche Untersuchung I Die Re »

gierung hat zugesagt , daß die Kriegsgerichte mit aller Ve »

ichleunigung abgeicksafst werden sollen . Natürlich haben

ihr die Offiziere die Einlösung dieses Versprechens nicht

erlaubt und der Heine ist der letzte , der für die Einlösung
sorgen würde .

Die Gefängnisse sind überfüllt . Neben dem

lSpitzbubengcsindct . von dem Heine spricht , sitzen dort Hütt »

derte Unschuldiger . In den Gefängnissen herrscht der

Hunger und keiner ist vor den schwersten Mißhand¬

lungen sicher . Ter Heine weiß das . aber der Mensch

findet kein Wort gegen diese scheußlichen Zustände . Er

öffnet nur den Mund , tun die Unabhängige Sozialdemo »

kratie ä » bcichimpscn . So sieht der Hnler des RechtS
! a » S . den die reMssozialistischeii Führer jetzt zu ihrem

�Minister des Innern gemacht haben .

' Dieter Heine ist nicht nur ein politischer Skandal .

lva » bei vielen die fulchtbarsten Erwartungen hervorrief . "
Schließlich wurden unser Gewährsmann und SO weitere

Leidensgefährten in den sogenannten . Käfigsaal " , in ein -

zelne kleine Käiige , Räum » , die 1 Meier breit , 2 Meter lang und

hoch sind , gesperrt . H' er hörten die Mißhandlungen und

Todekdrohungcn auf . Aber eine andere Qual begann : der

Hunger . Schimmlige Kohlrüben in Wasser gekocht und 250

bis 800 Gramm Drvl täglich waren die einzige Nahrung . Die

besorgten Angehörigen aber , die ein paar Lebensmittel bringen
wallten , wurden abgewiesen .

Und in diesem Zustand leben noch heute , noch jetzt , hunderte

von Verhafteten , unter ihnen zahlreiche Jugendliche .
viele , die nur irgend einer mißliebigen Aeußerung wegen von

Offizieren verhaftet sind , andere , die überhaupt nicht wissen , weS »

halb sie eingesperrt sind .
Unterernährt , dem Verhungern nahe , befinden diese

unglücklichen Opfer sich noch immer unterderEin Wirkung
einer grausamen Todesangst , die man mit hen raffi »

niertesten Mitteln absichtlich in ihnen hervorgerufen hat . Sie

befinden sich noch immer in der Hand eben der Henkersknechte ,
deren Greuel und Grausamkeiten sie mit ansehen mutzten , von

denen sie also alles erwarten können .

Diese Zustände dürfen nicht weiter bestehenl SS ist nicht

nur unmenschlich , e» ist auch im höchsten Grade unklug , sie zu
dulden . Auf diese Weise wird in allen Verhafteten und in allen

Kreisen , die irgendwie mit ihnen verbunden find , eine Er »

bitterung und ein Gefühl der Rache hervorgerufen , das

höchst gefährlich werden kann .

Wir fordern daher , daß au » allen Gefängnissen die R e -

gierungstruppen entfernt werden , daß olle Ver .

hafteten , gegen die nicht schwerwiegender Fluchtverdacht vorliegt .
au » der Haft entlassen werden , und endlich daß gegen alle Ossi -

zire und Soldaten , die während der Kampf » und VcrhaftungS »

tag « au der Bewachung der Gefängnisse in irgend einer Weise

beteiligt waren , «ine strenge Untersuchung eingeleitet
wird . Laut diesen Berichten , an denen nicht zu zweifeln ist , be »

finden sich unter ihnen regelrechte Mörder ; sie müssen ge »
funden werden !

Z) er W; der stellt sich dem Gericht .
Wir lesen in der Presse folgende Nachricht :
Oberleutnant Marloh hat da » gesante Material her goqei ,

ihn nefiföteteu Angriffe der Staatsanwaltschaft ii berget » in nnb ein
Verfahren gegen sich selbst beantragt . Er dürfe
sich vor dem LrrsiSi - riiht in Kürze z » oerrit . vwtrn hab - n . DIo

Natersiichuirg dürfte beschlennigt werden , um rücksichtslose Klar »

' tellnng in diesem Fall , » siftafien .
Der Mord an den L-t Matrosen in der Französischen Straße

ist von unS aufgedeckt ivorven . W. r verlangen vom Kriegsgericht ,

daß e » die Zeugen hört , die beweisen können , daß Marloh un »

schuldige Menschen ohne Verbör . selbst ohne Prüfung
der Papiere , also rein willkürlich , erichictzen lassen
hat . Wir verlangen weiter , Ive sofortige Verhaftung
des Mörders , dnmii er nicht Gelegenheil hat . das grausame

Verbrechen zn verdunkeln . Antzerdei » stellen wir ganz

energisch die Forderung auf , daß die Verhandlung vor dem

Kriegsgericht in oller Ocjsentlichteit erfolgt .



!st ein « ft ti 1 1 u r T rti 0 ti b e. Sfbet biefer Minister
für Ki8 Edeiiboiel wirb den rtchtsiwcilisuscfcn Führern
r . ocij teuer zu stehen kommen .

Die AnNage gegen die 5Shrer .
Die Politik der rccfirtfojiflTiftifdbcit Führer erslihrt bei

den Milien imiiier stärkere Pernrteilnna . Auch in den
Reihen der Ncclitvi ' oiicilistcn selbst wächst die Opposition
kicaen die rinsozinlistiielre Politik der Führer . Und das nickt
nur bei den Arbeitern , sondern nnck bei einem orofien
Teil der Intellektuellen . Am Dienstaa fand im
Keirenbaus eine von der 3. Abteilung der Organisation der
S . V. D. einb - ' rnkcne Persammlnna statt , über die die

. Deutsche Allaemeine 3 c i t u n a " folaenden Be¬
richt brinat :

Ter die Veisemmlnna erZffncnde Tr Gimmel führte n. a.
« ms . eS mülie avstcrord ntlich v' el geändert iverdeu . Man könne
keine Opposition aniS GrratewoA treik ' . n, fondern müsse iür

konseau - nte Tolit ' k eintreten . In de » Partei selbst sei zn
wrni » Demokratie v» banden . Daher sei die Kluft zwischen
der Brrteiletiunsi und d r Partei immer pröher geworden .
Sine kleine Eriivve von Männern herrsche , ohne zu wissen , was

die b eite Masse denke und fühle . Es sei zu erhoffen , daß aaS

den Kreisen der Parte mligii . drr heraus Initiativen pe -
schaffen werden , um für die zukünf ' pe Gtellunsi der Partei rlch -

tunaacbend zu werden . — Wally Wepler fübrie alS Reie -

rentin auZ . noch n! « fmbe eine f » wahnsinnige Erbitterung inner¬

halb der Arbeiterschaft flebe ' . rtW wie fedt . ES sei eine fort¬

während « und nicht unbeirnchtliche Abwanderung von der Mehr »

brit zu den Unabhängigen vorbanden . DaS 5 nwachien dcS Bolsche¬
wismus fei zwe felloS ni <6; wie eS die Parteipreffa hinstelle , ein

Zusammenlaufen unllaiiierer Elemente , sondern habe eine gei »

st ! g e Ursache . Wenn die Entwicklung so weiter gehe , so würde

die Vart i möal ' cherweise das gleiche Ende nebmen wie der Mili -

tariSmuS . Tie anaeblich sozialistische Regierung ' ' ill : eine

wirklich sozialistische werden . Man müsse sich in real »

polii scher Hinsicht außerordeutlich stark mit den Dinaea der auSwär »

tigen Poiiiit , insbesondere m' r dem Verhältnis Deutschland ? zu

Frankreich und Ruß ' a . d befassen . DaS Memorandum , welche ? Tr .

David für die Stockholmer Konferenz verfaßt habe , recht schwer

diskrednier «. sie mußte sich hierfür in Bern bittere Wahr -

heiten gefallen lassen . Die Duldung der Gewaltpolitik gegen

Rußland durch die Partei sei ebenfall » ein kaum gut zu machen -

der Deitenspruna von den Idealen des Sozialismus . Die Partei

hafe wen gsten ? die Pflicht gehab », die Ideen de » Revisionismus

ernsihasf zu diskutieren . Seit - er Revolution ,' «> die Partei in

« inen Zustand des Stillstandes und der Meichgüttigkeit gekommen

Den PcrsassungSen ' wurf hätten die sozialistischen Beauftragten

« inem Nichtsozialistcn überlassen . Die Vorgänge unter der mitt -

tärischen Leitung RoSkeS seien unter »einen Umständor zu billi -

gen . Eine Einigung mit den nicht bolschewistischen Leuten der

Unabhängigen sei bei einer gerade » sozialistischen Politik in der

Mehrheit unschwer zu erreichen .
An da ? Reierai schloß sich «ine außerordentlich stürmische

Debatte . Einzeln « Redner , die für die Pa - teileitiniq da « Wort

erzrissen , wurden durch häufige Zwischenrufe angezriffvn . Auch

sie betonicn . daß r » an der Zeit sei . eine möglichst radikale Politik

zu betreiben . In später Stunde wurde die Bersammiung oer -

tagt ; sie soll in Kürze fortgesetzt werden .

zw , elr � c : : 7o
' e/l ta' �nqech�neuen�ecucrunu emet*

( icften diese Vm ' ommlimq seine bekannte Totschwei/ietaktik

verfolgt . Seine Lei ' er dürfen nickt erfahren , dast nickt nur

die Unabhängigen die Saltung der Regierung verurteilen .

fondern auch die eigenen Anhänger .

Woran der JBomörls - verdle f.
1 Die Poracbeiten für die Durchführung des Reichs roe h r «

gese tze s sind so weit gediohvn , daß eine Anzahl von Perbänden ,

die die Reichs vehrbed ' ngungen erfüllen , allernächstens In die

Nieichs webr übe « führt werden . Diese Berliände werden Nummer -

bezeichnungen bekommer . ; si « unterstehen dem Reichswehr -

minister
, Ter . Borwärl » ' bringt diese Nachr ' cht und fügt hinzu :

. ES wird dann auch da » sogenannte . wilde

' Werben " der Vergangenheit angehören . Diese An d. ' S

Ler Mörder der Schwäne .
Ron

Dimiti i Mereschfowfki . « )

' . Der berühmte Gelehrte Dr . Triboula Bonhommö erfuhr
veim Siudlum »er pta - urw . sse . ijcha,ten , daß die Schwäne im

Sterben singen . Uns er bekam Lust , diesen Gesang zu hören .

. In einem allen verlassenen Parte fand er im Schatten

Hundertjähriger Bäume einen alten heiligen Weiber , wo zwöli

der stummen Vögel über den dunllen Spiegel de » Wasser » glitten .

Ein schwarzer Schwan hielt nacht » mit offenen Augen Wacht ;

in seinem rosa Schnabel hielt er einen glatten S evi . den er

drim fif rirntitcn Geräustb ' 118 Wasser lallen ließ ; sobald die

Schwäne ihn fallen hörten , flogen sie davon .

» In einer siustcren Herbstuachi erhob sich Dr . Bonhommä ,

der au «chtuf . ongkeit titt . von jetne . » uager uno zog die ichon

bereitgelegten Sachen an : laiig " , wakm geiütlerte Gummisti « i « l .

die ohne Nähte mit einer ebenso warm «esütterlen Gummifoppe

verbunden waren , und ein Paar Risterhavdschnhe au » G. ohl ,
die er beim Aniiguar gekaust lmite . So ausgerüstet , verließ er

da » Hau » , schlich sich au den Wei ' er b « ran u' i > ti -ai - zuerst mit

dem einen , dann mit dem anderen Bein in » Wasser , da » ihm nur

bis od den Gur . ei reicht «. Er oewe�e jtch mit ö. r größten

Vorsicht , mit verhaltenem Aiem , um den wachsam « » Wächter nicht

zu wecken . Er kam , Im Dunkeln lächelnd , ganz nahe an ihn heran

und begann mit dem Zeigefinger seine » stählernen Handschuh »

ganz leise auf dem glatten Wasserspiegel zu trotzen . Diese »

Kritzen war so leise , dag der schlajende Schwan ohne zu erwache »

aushorchte . AI » er di « Gefahr witterte , fing sein arme » Herz vor

Entsetzen zu pochen an .

. Und alle die andern Schwäne , di ? den Stein nicht fallen
körlen . aber s, ! eichfallS Unheil ahnten , reckten die flanken Hälse ,
und auch ihre Herzen singen vor Entsetzen zu pochen an . Der gute

• ) Etwa » gekürzt au » dem im Verlag von R. Piper

/München i eisäienen n umr cnei . ckcn ioxuuch Lei zu den

geistigen Grundlagen dringenden russischen Dichter » und Schrist -
steller » Mereschkausti . Einer seiner letzten A ups ätze sch - l - ßt : . E »

gibt wohl einen W? ii au » der W' ldhei * zur Kultur , acher au » der

Verwilderung zur Kultur führt kein Weg. DI « Kultur kehrt n! «

wieder , wenn man sie einmal verloren hat . . . . " Den » Geist
dämpfet nicbi " . � wlan d' Nie uncii an Hebbels Wort in

feinen Tagebüchern . . Ein « verpfuschte Revolutioa ist
ein verpfu schte » Jahrhundert . "

Ersatzwesen » wird eine allgemein « dienstliche Regelung «r »
fahren u » ö nicht mehr der beliebigen Betäligung der einzelnen
Führer und Untcrfftft . ct überlassen bleiben . "

Ter . Vorwärts " wird das bedauern . Er hat gut vor »

dient an den Werbe ! nseratei , der Freiwilligeiircgiinenicr . die

ein » da » andere übertrumpfen wollten mit ihren marktschreieri -
schen Anpreisungen . Und er läßt sich heute , bevor eS zu spät ist ,

noch einmal seine Spalten mit Werbeanzeigen und seine

Taschen mit Geld füllen . Weit über eine Seite Werbe -

inserate bringt er heu ! « und bekommt dafür geioiß einige
Tausend Mark . Tadnrcy wird aNerdings verständlich , daß

der . Vorwärt » " , wo er kann , die Freiwrlligentruppen beschützt
und begünstigt . Sie sind eS. die ihm große Einnahmen schassen .

Da eine Arbeiterorganisation nach der andern ihm ihre

Inserate entzieht , da die Arbeiter zu Tausenden ihm da ?

Abonnement g- kündiat baben . ist khm d' ' e' > Einnahme a » S dnn

Ta ' chen de » Bürgertums and von der Gegenrevolution sehr
willkommen .

Die ungarische Revo ' ulion .
Die Regeluv " des Eeldverkehrs .

Privattelegramm der . Freiheit " .

Budapest , 27 . März . Zur Regelung de » Berkehr »
der Finanzin st itdtr und der BcrsschernngSge ' ellscha ' ten
er ' ästt dl ? Rnirregierung eine Verordnung , derzn ' olge von laufen -
den Rechnungen « nd Einlagen monitlich nur ! 0 Pro . ent , jedoch
höchsten » 2( KK) Kronen cbzeholen werben können . Für Arbeit » -
l » b n e und Veamtengr hälter sind Astbrbungen n n -

beschrä nkt , für Mat rial - und Maschinenbeschaffling dürfen
Nn Vernehmungen bl » 20Vfl0 Kronen beheben . Gutsbesitzer
haben bei Behebung von mehr als 2000 Kronen die Zustimmung
des VoESbeauftragten für Ackerbau einzubo ' en . Leben » -
mittelhändler , Betriebe « nd Zentralen können Einlagen in
uneingeschränkter Höbe herausnehmen , v e r s i ch e -

rungSsesellkch asten dürfen bis lstv » Kronen A» « znhl « n -
gen vl >rne ' ' mrn . Nebermrisungen nn er F' na ' - ' insti ' uten sind nn -

eingeschrän ' t ; Nrberwelsungrn nach Ausland und de -

fetz en Gebieten können nur m > t Z u st i m m u n q de » ZW' kS -

beauftragten für Finanzwesen erfo ' gen . Die durch die trüberen

Leitungen angestellt ? « geschäftsführenden Direk -
toren vrhokwn ihre biShe bgan Bezüge , »" . dessen , nn - er welchem
Ti ' el immer . Insgesamt höchstens ZOllss Kronen . Die

B' zllze der Aniessellten der Finonsinstitn ' « d' irsrn « bne Zu -

fllmmum » de » volkSbeaeiktragt, » sür Final . , » wes, » nicht «- höh «
werden .

Die rote Armee .

Prlvatlelegramm der Freiheit .

Budapest , 27 . März . Etwa l <X) 0 organisierte SpedltionS »

arbeiier und Lohiikutscher zogen heute mittag vor da » Gebäude

der Volkskommissariate , um ihren Anschluß an die rote Garde an -

zumelden .
Kommissar Vago erklärte In seiner Antwort die Ziele und

Ausgaben der Diktatur de » Proletariat » und sagte bezüglich der

Außenlag « : Diel « sei für die D' ktatur de ? Prol « tar ' at » sehr

günstiz . Tie Erschienenen beschlossen , geschlossen in di « rote

A r m c « cinzulreten .

Wenn keine RegierungslrNppen kommen .

In der . Pankower Vorortzettung " lesen wir über
gtiri , urt » ;•« «V«. . »»»« »v«( �40v,V V* » <Oe«X«*%et �Änttzof « dir

und O" ' ' " » na gesickert wurd « . sa ' ' « ' - �? -

. Im ganzen zusammengefaßt ist in Pankow in der Svar -
tak " S - Wocbe ein Schuß gefallen , um > zwar apk der Po ! i ; i -
wache beim Entlade i e - ne » Gewehr » . Dieser Schuß
gina durch die T- cke und daite einen Schoien von ea. Ü Mark
angerichtet . Gleich beim Beginn der Berliner Unruhen hat e »
d' « hicsiae Polizei verstanden , sofort mit den hieli ien peli . ischen
Partcisührern einen Kompakt dabin abzuschließen , daß beide
sozialdemokratische Richtungen sich der hiesigen Polizei mit der
vervslichtung zur Verfügung stellten , für die Autreckterhalteng
der Ruhe . Ordnung und Slcherbeit de « Orte » milzusorgen . So�
woh ! die MehrheliSsozialijien al » auch die Unabhängigen
Sozialdemokraten baben in diesen Tagen voll ibrc
Schuldigkeit getan . Sie haben sich n' �' t allein dem Polizei -
inspettor zur Verfügung gestellt , sondern bab�n die Nächte HG.
durch , mit Ut Pvi ' . z?' gemeiniam . die Sicherheit de « Cr ' rt
übernommen . Di « gesamt « Bürgerschaft hat am Schluß der

Al . « tauscht « diesem Pochen uno berauscht « sich an ibm Todes¬

angst
» Wie angenehm ist e » doch , Künstler zum Schaffen anzu -

spornen ! " ilüiierte - r vcr . ücki
. Da » Licht de » Morgenstern » brach plötzlich durch die Zweige

und erleuchtete das schwarze Wasser , die weißen Schwäne und
den tapfern Ritter . Im gleichen Augenblick ließ der erschrockene
Wächter seinen Stein fallen . . . C» war aber zu spl. »I Der

Mörder stürzte sich , furchtbare Schrei « ausstoßend mit ausge -
streckten Armen mitten unter die Schwäne . Die eisernen Finger

zrijfen fest zu und brachen einen schlanken Hals nach dem andern .

. Tie Seelen der Sterbenden stiegen als unsterblicher Gesang
in den Himmel binauß Und der kiuge Doktor lächelte ob dieser
Empfindsam . ' e . t und freute sich ded Musik . " s . Der Mörder der

Schwäne " von Villier » de l ' Itie . Atam . )
Tie Seele de » modernen Spießbürgertums ist vernünftiger

Wahnsinn , ausgeklärte Barbarei - - - da » ist der Sinn dieser
Legend » .

Ein Luftschiff , da » eine Bibliothek mit Bomben bewirft , ein

Maschinengewehr , da » eine anfke Marmorsiatue besck ' t . ßt , eine

zwanztgz ' ' llige Haubiv « . Sie ein . - n Tom zerstört , da » sind lauter
Taten de » beeii ' - ! - ten Doktor » , seine stählernen Finger , die den

Schwänen die Hälse brechen .

Die aufgeklärte Barbarei wirft die Frage vom tiefsten
Wesen , und nickt nur von einzelnen Teilen und Eigenschasten
der modernen Kultur auf : ob sie taisächlich nur ein Schwanen -
gesang Ist, de , den berühmten Doktor entzückt 7 Ob die moderne
Menschheit sich tatsächlich mit einem Herzen und mit einem
Munde zum Nationalismus al » zur letzten Wahrheil bekenn » ?

An ih�rn Früchttn sollt ihr sie erkennen : der Nationalismus
ist der Baum , der Militarismus die Frucht ; der Nationalismus
der Körper , der Militarismu « die Seele .

Tie modei ve Kultur ist auf den tiefsten Antinomien , auf
ewigem Schwimie » zwischen Idealismus und Materialismus be »

gründrt . Wen, , ab - r die letzte Wahrheil besagt , daß Zeit und
Raum nur . ' udjeki ve Formen unsere » Denken » " sind , wenn
alles trügerisch und gespenstisch ist . so sind der Materialismus
und der JdcaliSma » in ihrem liessten Kerne gleich : dieser Kern
ist der Nihilismus , d« r W llc zum Nicht ». » Die Well al » Vor »
stellung " Ist ein Traumgesichl . der Schleier der Maja . . Die Ge -
stalt dieser Welt ist vergänglich

' Die zwanzlgzölligen Hau -
bitzen und die Melinitbomben find nur vergebliche Versuche ,
diesen Schleier zu zerreißen , den bösen Traum zu verscheuchen .
Der Militarismus ist ei . «« in Blut und Eisen gekleidete Mcta -

phylil .

Unruhen alle rlrsach «. Heiden Pa rte > r,chtun gen gl - f .
che » - Lob zu zollen , und ist besonder » h - rvorzuheben . saß

beide Richtnnaen den schweren polizeilichen Nachidienst uneni -

e « lt. ' ' ch oiiSneiibt haben Es ist auck in der Konzen Woche in

Pankow außer den kleinen läali » vorkommenden Dicbitahlen

nicht da » geringst « vorgekommen . " � .
DaS heißt a . jv : Wenn die Arbeiierjckiafl iclber fu ? Ruhe

sorgt , wickelt sich da ? gesamt ? öffei : flick « Leben in gooedneien

Bahnen ab . Sodald RegierungStruPpen kommen , wird geschossen .
' « raubt und geplündert . Auch in Lichtenberg wäre ein «

Einigung im Sinne des Pankowcc Vorgeben » möglich gewesen .

Aber Herr No « k « wollte die Gewalt , weil da » Edenhoi « ! nach

einer strategischen Entscheidung drängte und durchaus einen mili -

tärischen Sie ? , feiern wollt «.

Das Mi' llär in SchönefeN .
. In S ch ö n e f e l d ist jüngst di « Kompagnie VI der 2. Garde -

Ne>erve - D! vision eingerückt . Sofort wurden die Führer der

Soldaten von den Ortsbonzen gegen die Arbeite , schaft scharf

gemacht . Man battc eS so darzustellen versucht , als ob unser «

Parteigenossen iiich ! » als spartakistische Putschisten seien ,
die allerlei üble Angrisfe aus Leben und Sicherheit der Spieß «

kärger vorhätten .
In den Wohnungen unserer Genossen wurden HauSsuchunge »

abgehalten . Man fand weder Wasfen noch sonstige Beweise einer

rebellischen Gesinnung , wohl aber wurden die Mitgliedsbücher
einer gründlichen Revision unterzogen , ebenso die Privadpapiere .
Einer Frau wurde zugerufen , sie würde mit dem Kolben

vor den Schädel geschlagen , wenn sie nicht pariere .
Dom Arboiterrat wurde die rote Binde abgenommen und gleich -

zeiiig bemerkt , wenn sich noch einmal einer mit solch einem . Ding "
sehen ließe , würde er über den Haufen aeickossen . "

Vorstehende Notiz ist nickt etwa der „ Ilreiheit " . sondern
dem „ Vorwärts " zugegangen . Und da sick das Treiben

der Söldner nickt gegen Kommunisten oder Mitglieder
der U. S . V. D. ricktet . sondern gegen recktsioziglistiiihe

Varteimitglicder . siebt sick der . . Vorwärts " gezwungen , die

Notiz zu veröfscntlickrn . Sein Protest gegen das skandalöse

Vorgehen der Söldner , die bereits in jedem Arbeiter einen

Spartakisten leben , nimmt sick aber reckt kläglich aus . Er

hat die Geister , die ihm jetzt Isurckst einjagen , selber gerufen ;

er mackt st ' ir die Söldncr ' ckaren in seinen Reklamespalten

täglich Propaganda und ist für die Or ' ien verantwartlick ,

die die militaristische Kaste überall dort feiert , wohin st »

ihren Fuß setzt .

Die Ver�öndiKuui in

L o n b » n . LS. März . sReutsr . ) Amtlich tvir » mltidtitt , baß
die Werttarbeiirrlonserenz beschlossen hat . ihrrn Mit -

gliedern die Annahme des Bericht ? » de » Prälld - nten der Kohlen »

kommission nnb Abstimmung unter den Arbeiter « über dies «

Frage zu empfehlen .

Tie Cm in A? M' ev .
Kairo . Vi . M« r » . tRrutrr . k Der BekeblShab « ? d « r mit -

tischen Streitkräfte in Ae . mztea hat während de » ietzize » unruhi »

gen Zeit alle öffentlichen vcrlamwlungen , T« -

monstrationen ober Prozrssionen verboten .

Fraukreich und Rußland .
Park ? , Lg. März fReuter ) . P i ch o n verteidigt « in de «

Kammer Frankreichs Politik gegenüber Rußland
und sagt «. Franfreich sei seinem früheren Bundesgenossen treu
geblieben und gehe niemal » von der rvn Clemenceau ver -
kündeten Politik ab . nämlich den Bolschewismus zu
bekämpfen , der die Plage Rußland » und der Menschheit sei .
Pichon wurde fortwährend von den Sozialifte »
unterbrochen .

LeUlands Auer kennung .
Lllu »n, 2ss. März . tLetlischc » Pressebnreau . ) Lanl Nachricht

au » Paris ist die A n e r k e n n u n g L e t t l a n d » auf der
FriodtnSkon ' erenz gesichert : Clemenceau hat den let ' Iichen
Minister de » Auswärtigen empfangen und ihm Unterstützung für
die Wü ' sche der Letten zugesagt .

Darum ist die Barbarri eine Frucht oer modernen Kultur
Eine Vertierung , eine Verwilderung , vcrt ' crung ist schlimme «
al » Tiorheit . Verwilderung Mimmec als Wildheit .

Caliban ist ein ungeralencr Schüler Prospers » :
Ein Teufel , «in geborner Teufel ist ' s.
An deff n Art die Piiege nimmer daftei ,
An dem die Mühe de ich menschlich nahm .
Ganz , zanz verloren ist , durch « » » verloren . . . *)

Wir glaubten schon , der Kampf zwischen Caliban und Prosper »
sei lö " ' - ' »Ii Ei ii y • " " ?" sä pi "' bt c st an .

. Ist da » mm tatsächlich da » erreicht « Ideal ? Ist e » nicht ix »
End « ? . . . Alle sind so feierlich , siegrelck und stelz , daß Ihnen der
Atem stockt . Sie ' ' «hauen ans diele Millionen von Menschen , die
gefügig vom ganzen Erdbälle hierher zusammenfließen , von
Men' ckie ' i die der deiche Gedanke hierher gelrieben bal und die
sich hier leise , hartnäckig und stumm drängen . . . und Ste fühten ,
daß hier etwa » Endgülitgc » geschchen und abgeschlossen ist . Da «
iss wie <- ! n- <! «- »» - . . . . .» o » " her " ! «? «- , >»». . . Ja we ' ftn ck wie
ich einmal auk der StraSe ( In Han . Marke » . dem Londoner Prostt «
tuier en - VIertel ) Im V. ' skSzedräng ? ein sseine » Mädchen erblickte ,
dos wohl höchstens seck » Jahre zäblte . Nicht mehr , in Lumpen ge -
kleidet , schmutzig , barfuß , ausgemergelt und blaugcsch ' agen . Sie
di, ' * it>" • ' iV v - vf •«". „ im ' ( t : ; e r ? iv ' st ' v • , ' nimm sie
trieb sich Gott weiß weshalb In dem Volkshausen umher ; vielleicht
wn ■ inin - e • k!e " ? ' nm meisten
bc- rcsscn machte : sie ging mit dem Ausdruck eine » so großen
Kummer » , einer so ftrfmingklo ' cn Per weiflung in ikrem Gesicht ,
daß der Anblick dteseS kleinen Geschöpf », da » schon so viel Ftuch
und Jammer trug , fast unnatürlich war und dock » n ' aghar weh
tat . Ste wiegte beim Geben Ihren zerzausten Kopf immer hin
und her . ganz a ' S erwäge sie eikv, ». bewegte dabei unausgesetzt die
Arme , spreizte die Finger ober schlug „löblich die Hände zusammen
und preßte sie an ihre nackte kleine Brust . Ich ging ihr nach und
gab ihr « inen halben Schilling . Sie nahm die silberne Münze , sah
mir ' ' ch?» mit ängstlicher Verwunderung in die Augen und p' ötzllch
liek sie davon , te schnell sie konnte , ganz al » kätte sie gefürchtet ,
daß ich ihr da » Geld wieder abnehmen könn r . " sDostojewikij .
. . Wintergurzoickiningen über Sommereindriick : " . )

Da » schreckliche Gericht ist über un » hereingebrochen » » mckt
über einen einzelnen von un » , sondern über un » alle , denn alle sind
sür da » Blut , da » von den Stufen des Domes hcrabfliestt , und für
di « erstaunten Augen de » kleinen Mädchens verantworllich .

. König Belsazar machte ein herrliche » Mahl Tausend seiner

») Shakespeare . . Sturm " . IV . Aufzug . I . Szene . Inm . d. ft .



An nnfete öraiitltoPonen .
Ucb. ' iaZ im Reiche schreitet untere Bewegung rüstig

zorwürtS . Tie Zentrale unterstützt hie Agitation nach
straften . Txis auf dem Parteitag beschlossene A k t i o n s -
Programm hat sie als Flugblatt drucken lassen und
bat Matern des ' elbcn allen Bezirksleitungen zugestellt : an
die letzteren müssen sich die Kreise und Orte wenden , die das
Flugblatt bezieben wollen . Es muh » n Millionen
Exemplaren im ? ande verbreitet werden .

In allernächster Zdt erscheint im Verlage der »Leip -
ziger VolkSzeitung " eine vom Genossen Marchionini ver -
faßte Agitationsbroschüre : �

. . W a S trennt » in » Unabhängige von den
N e ch t S s o z i a l i st e n ? " Tie Broichnre wird eine Lücke
in unserer AgitationSIiteratur ausfüllen » nd zweifellos
stark verlnnat wenden . Sie wird von unseren Organi -
sationcn lür 80 Pf . verkauft werden können . Tie

Organisationen tun gut , ihre Bestellungen lchon fetzt beim

Verlag der „ Leipziger Volkszeitung " . Leipzig .
T a u ch a e r Straße 13/21 , anfzugeben .

liniere Berliner Parteiorganisation hat im Verlage der

. Freiheit " eine Broschüre über die Märzereignisse in Ber -
lm herausgegeben . Die Broschüre führt den Titel . . D i e

Wahrheit über die Berliner Straßen -

kämpfe " , und kann von den Organiiationen für 83 Pf .
abgegeben werden . Sie ist zu beziehen vom Verlag der

„Freiheit " , Berlin RW . 3. S ch i f f b a n e r d a m m 13 .

Ängcftchts der Lügenberich�e . die im Lande über die Berliner

Märzercignisse verbreitet sind , empfehlen wir diese Broschüre
dringend zur Verbreitung .

Zum Frauentag am 3. April erscheint die erste

Nummer uwerer neuen selbständigen Franenzeitung „ D i c

K ä m p f c r i n " . Sie ist als Aaitationsnummer mit

Illustrationen ausgestattet und zum Preise von 25 Pk . von

den Organi ' ationcn zu beziehen . Tie Zeitung erscheint
unter der Redaktion der Genossin Wurm oicrzehntägig und

wird in Leipzig gedruckt . Tie Bestellungen sind umgehend
an den Verlan der „ Leipziger Volkszeitung " . Leipzig .
Tanchaer Straße 13�21 . zu richten . Unsere Genos -

sinnen werden wetteifern in dem Bestreben , ihrem neuen

Organ einen möglichst großen AbsnnentenkreiS z » ver¬

schaffen . Wir empfehlen den Organisationen , den Bezug
der „ Kämpferin " für ihr ? weiblichen Mitglieder o b l » -

gatorisch z « machen . Ter Preis kann dann derart er -

ntäßiat werden , daß die Lrganisalionen das B' att für

30 Pf . monatlich ( 2 Nummern ) an die Mitglieder
ablall » n können , sonst kostet die Einzelnummer 20 Pf .

Für die zahlreichen Mitglieder » mserer Partei in den

Gemeindevertretungen werden in Kürze Richtlinien

für die Kommunalpolitik erscheinen . Tie Her -

anSgabc eines IngendorganS ist in die Wege

geleitet . — Tas Pressebureau wird nächsten » cröfsnet
werden . . .

Tie Agitation und die Unterhaltung der Parterelnrich -
t , mgen . be ' onder » der Ausbau unserer Partei -

presse erfordern die Ausbringung beträchtlicher Geld -

mitlel Wir erinnern deshalb an den Beschluß deS Partei -

Waes die Beiträge für Männer auf 33 Pf . und

für Frauen aus 40 Pf . monatlich festzusetzen . Der

Beschluß muß vom 1. April d. I . ab in Kraftge -

se tz t w e r d e n. . . . . . .
F rner ersuchen wir drinaend . die noch rückständigen

P f l i ch t b e i t r ä g e a n die Zentrale vom letzten

Ouarlal 1918 . sowie die fälligen sur daS erste Ouartal 1313

an uns cinzuienden . Um die großen Ausgaben der letzten

Zeit deck . n zu können , liaben wir eine RevolutionS »

s a in m l u n a ins Werk gesetzt und zu diesem Zweck Sam -

melli ' ien in Umlauf gegeben , deren Erträgnis zur Hälfte

den Organisationen in den Bezirken und am Orte ver -

bleil� .
Genossen nnd Genossinnen ! Jeder Tag kann nnS vor

die schwersten Enl ' cheidunacn stellen . Agitiert und organi -
siert . damit wir gerüstet sindl

Tas Zentralkomitee der Unabliängigen Sozialdemokratische »
Partei Teutschlands .

ße ' n frtkMr ' ede *;

_ Berlin , 27 . März . Ausländische Blätter hatten vor

einiger Zeit Aeußerungen von Lloyd George und Pichon
mitgeteilt , wonach nach übereinstimmender Ansicht dicsei
beiden Staatsmännsr die Friedenskonferenz sich nicht aus
Verhandlungen mit der deutschen Delega -
t i o n einlassen werde . Tie Deutschen müßten sich dami '

begnügen , den ihnen von den asioziierten Regierungen vor�

znltgenden Friedensvertraosentwurf entweder anzunehmen
ober abzulehnen . Am 28 . März ist auf die Anfrage der deut

schen Waffenstillstandskommisiion von Marschall Foch fol¬
gende Antwort eingegamgen : „ Dir Herren Llovd George

und Pichon babcn niemals die Erklärungen abgegeben , welche
ihnen zngrfchritben worden sind , nnd welche die Anfrage ver -
anlaßt h- ' ben . die am 13. Mär « von dein Vorsitzenden der

deutschen Waffenftillstandskommission gestellt worden ist . "

Keine bol�ewistikche Revolutioi in Gnli ' ien .

Wien , LS. Dkäcz ( Meldung des Wiener Teiezr . - llorr -

BureauS . ) AuS ficr vorliegenden Telegrammen aus Skryi un�
Staniilcru vom 24 . d. M. ist zu ichlietzen . daß die von der MoS -
kauer - ScZvsetregierung durch Zunk ' vruch verbreitete Nachrichc
von einer bolschewistischen Nevolulron m O st g a li -

jifn nicht auf Wahrheit beruht .

Tie Fasiiing dieser Meldung ist recht unklar . Es iß
au » ihr nicht Z» ersehen , ob nnr der . . bolschewistische " Eharak -
! er der Revolution abgesHsten werden soll oder der Aus¬

bruch der Revolution in Galizien ilbsrhanpt .

Ablehnung des Tarifvertrages K der Schvßbranche des

Schuhmachergewerbes .
Im großen Saal de » Gewerkschaftshauses fand DienStag

adeno eine cfleutlichc Schubmacher - - Versainmlnnz statt , in wel -
cher Kollege Dally den zwischen der . Schuhmacyer - Innungen
Groß - Bcrlins und dem Zeniralverband der Tchubmacher
Teulschlands vereinbarten Minimal - Lohntarif »nierbreitete .
BiSker sind auf die Lohnsätze deS im Jabre » SIS abgeschlossene »
Tari ' eS auf Grund stiller Vereinbarung LOS Prozent Aufschlag
gezahlt worden , in dielen Fällen aber auch weniger . Der neue
Tarif sieht eine ErhSbnng der Akkordsätze bis SSV
Prozent vor , für genäse Arbeit zum Teil noch mehr Beim
Zeitlohn beiräet der Mindestwachenlchn für männliche Ar¬
beiter 4ö Mark , für gelernte weibliche Arbeitermnen M Mark .
zu denen wie auch zu den Alkoidfätzen bis zum 30 . September
1919 ein Teuerungözuschlag von 190 Prozent zu zahlen ist .
Diese Lesiimirung wurde vom Referenten mit dem eventuellen
Sinken der Lebensmittelpreise > nd dem dadurch einsetzenden
Abbau der Löhne begründet . Der Tanf bildet in dem Falle
eine feste Grundlage , von der nicht abgewichen werden darf .
Auch die Feslsetzui - g der täglichen Arbeitszeit auf 8 Stunden
bedeute gegenüber dem bisherigen Zustand einen gewaltigen
Fortschritt .

In der Diskussion wurde der Tarif von einzelnen Rednern
söbarf bekämpft , bei dem ougenblicklichen Mangel an Arbeit ? »
kräflen bät e mehr erreicht werden können als ein Wochenlohn
von 99 Mar » der die Schuhmacher in den Anzen anderer Ar -
Heiterkategorien herabseht . VollmerhauS machte dem -
gegenüber ge . tend . d : ß di>. Schubmacher selbst zur Perbesserung
ibrer Laae nickte getan haben . Wenn die tariflichen Mindest -
löhne nickst befriediacn , sollen die Kollegen auf Grund der
augenblicklichen Geschäftslage selbst auf ErbZhung der Löhne
drängcn . der Verband wird sie tarin unterstützen . Dally be¬
tonte , daß in der Reparahrüranche heute nicht 50 Prozent der
Kollegen die im Tarif iestgeietzten Mindestlöbne erhalten . —
Nack der ziemlich erregU » Debatte wurde der Tarif gegen
wenioe Stimmen abgeleb . it . Eine Kommission , bestehend aus
den Kollegen Vcllm�rhau » , Sundmeker . ßahlweg .
Bio f er » und Pohl er ioll erneut mit der Innung ver -
handeln , um einen Tarr abzuschließen , in dem ieglich « Afkord -
arbeit anözii ' cheiden hat nnd in dem der Zeit cntsprcchende
Zeitlohnsätze festzusetzen sind

Kollege BollmcryavS wies noch darauf hin , daß der
InnungSnachweiS streng zu meiden ist und nur der P a r i t S -
tische ArbeiiSnochwri « in der Gormannftraße für
Siellungsnck ' endc in Bcirachst tommt .

Ablauf des Tarifverlroa - s ln der Derllner Landschaft »
garlnsrÄi .

Der für die Berliner LandschastSgärinerei geltende Tarif »
vertrag ist seitens des Verbandes der Gärlner und Gärinerel »
arbester zum 1. April 1919 gekündigt . Die Kündigung cr »olgte -
weil der im Vertrag sestgelcgte Stundenlohn in keiner Weise den

heutigen Zeitverhäl ! nissen entspricht . Durch die jetzige Tarif »
bewegung soll eine Erhöhung deS Stundenlohnes angestrebt
werden .

Ferner soll auch die Lohnfragr der Gartenarbeiter und

Äartensrauen tariflich geregelt werden , für die im alten Vertrag
eine Festsetzung der Löhne nicht erfolgt war .

Heber den weiteren Gang der Tarifbewegung wird eine am
Tonnerstaa , den 27 . März 1919 , abends 7 ) 4 Uhr . im National »

Hof ( Königshof ) , Berlin . Bülowstr . 37 . stattfindende Versammlung
Beschluß fassen .

Lohnlarif für Gsschirrsattler .
In der Branche der Geschirrsattker herrscheu insolae beSjtcßrr -

vieg . enS der Klcinkeirteb « recht zerfahrene Arbeitsverhältnisse
Dem Verband der Eat . ler ist eS nun gelungen , wenigstens für
die größeren Betriebe folgenden Tarif zu schaffen :

Die Arbeitszeit beträgt an den ersten fünf Wochentagen je
Z Stunden und am Sonnabend 7 Stunden .

Der Mindestlohn beträgt :
») für perfekt arbeitende Geschirr ' attler , für Zuschneider und

Moschinennäher 2,50 Mk. pro Stunde ;
b ) kür alle übrigen Sattler über 20 Jahre alt 2,20 Mk. pro

Stunde ;
e) für Sattler unter 20 Jahren 1,80 Mk. pro Stunde ;
ck> für Lederstepperinnen ILO Mk. pro Stunde ;
») für sonstige Maßlinennäherinnen 1. 10 Mk. pro Stund « .

Die Löhne der HiliSarbeiter und - arbeiterinnen bleiben der
freien Vereinbarung überlassen .

Tie bestehenden Akkordvreife werben gemäß den in Ziffer 2

festgesetzten Zeitlöhnen um 210 Proz . ausgebessert . Grundsatz ist ;
daß ein DurchschnittSarboiter die in Ziffer 2 festgelegten Lohnsätze
verdienen muß .

Akkordarbeiien , die in so geringen Mengen ausgegeben
werdm , daß die Lohnsumme unter 7. 50 Mk. beträgt , sind mit
10 Proz . Aufschlag zu bezahlen .

Für unumgänglich notwendig werdende Neberstunden und
SonntagSarbeit wird ein Zuschlag von 33 ' A Pr . z . gezahlt .

lieber Streitigkeiten «nrfcheidet eine aus zwei Arbeitgebern und
zwei Arbeitnehmern zu bildend « SchlichtungSkominission . Kommt
eine Einigung nicht zustande , so entscheidet das EinigungSamt d<ch
Berliner GewerbcgerichiS endgültig .

TiescS Abkommen hat Gültigkeit vom 1. März 1919 bi ? zum
30. Juni 1919 . Sosern c9 nicht vier Wochen vor Ablauf gekündigt
wird , verlängert e » sich immer stillschweigend um einen weitere »
Monat .

Dies Abkommen wurde von folgenden Firmen , die vorwiegend
für den Eroort arbeiten , unterzeichnet : Gustav Reinhardt , Tack
Teicb , Deutscher Offlzicrverein , F. Guiremond . Jordan u. Co. . Carl
Miehle . Gustav Döring . Rickard Mischke , Wilhelm Lange . August
kdellmuth , Hossmeisser «. Wolfs , Friedrich Erb u. Co. , Paul Bienrch ,
G. m. b. H. , Müller - Schöneberg und Int . Voig . - Potsdam .

Mit der Durchführung des Tarifs befchäkttgte sich am DienStaE
eine Verfamnitung der Geick ' irrarbciier . Stark gerügt wurde e»,
daß bei der Firma Hellmuth noch ein « neunstündige Arbeitszeit
besieht . Ein « Kommission wurde gewählt , die für Durchführung
des Tarifs in allen Betrieben zu sorgen habe . Sie besteht ans den
Kollegen Klein . Grützmacher , Menzel . Kafsimi ,
und Bockmann .

In die Branchenlcitung wurden zewählt : als 1. Vorsitzender
H o f f m a n n , 2. Vorsitzender S w o d e n k . Schriftführer Hans .
Die Eewäkckten bekannten sich vor der Wahl zu Anhängern deD
Rätesystem » .

Lohnnachzahlungen fiir Fliegerauzüge .
Am Donnerstag , den 29. März d. I . , fand vor dem Schlich »

tungSauSschuß für die Bekleidungsindustrie eine Sitzung statt .
welch ? sich mst dem AMrag de » Schnerderve , bände ? über einen
70 prozent gen Lohnzuschlag für Fl�geranzüge beschäftigte . N

Jm� April v. I . wurden mit der Flie ' ' erobteiI " N" m Döberitz
neue Löhne für die Fliegerauzüge vereinburt . Später wurde »
diese Anzüge dann aus einem ichiverru enelisch Led . r Moieklinj
angefertigt . D' eß . ' Verarbeituuo war bede - ckend schwerer -ck? die
im . Tarif vorgesehene . ES kam nun «ine Vereinbarung zusiaud «,
worin stck die Flieperabteiuing v: rpstichtsle . einen 50 prozcntigen
Lohnzuschlag für alle Anzüge , die ci ' S diesem Stoff angefertigt
wurden , zu gewährvn .

Alle in Betracht komm » den Arbeiter und Arbe terinneu
können ihre Forderung auf Nachzahlung bei dem . Schlichtung ».
auSschuß für i e Vefleidungsindustrie . Berlin , Zimmerstr . 99/91 ,
innerhalb vier Wock - en einnicken .

Gewaltigen und Hauptleute nnd soff sich voll mit ihnen . �. . Da
wurden hergebracht die goidenenen Gefäß « , dt « au » dem Tempel ,
an » dem Haute Gotte » zu Jerusalem genommen waren ; und der

König , sein ? Gewaltigen , sein « Weiber und Kebsweiber tranken
daraus Und da sie so soffen , lobte » sie die goldenen , silbcrncu ,
ehernen , e ' scrncn , hölzernen und steinernen Götter . Eben zu der »

selbigen Stunde gingen hervor Finger , al » einer Menschenhand ,
die schrieben gegenüber drm Leuchter auf die getünchte Wand , in
dem königlichen Saal . Und der Köntzg ward gewahr der Hand .
die da schrieb . Da entfärbte sich der König , und se ' ne Gedanken

«t schreckten ihn . daß ihm die Lende » schüttelten und die Beine

zu . er . en . . Und d' r Prophei kam und las das Geschriebene :

» Mcne rnene tek «! uphirsin — ®oil hat dein Königreich gezählt
und vollendet . Man hat dich gewogen und zu keicht gesunden . Dem

Königreich ist zerteilt und den Mcdcru und Perferu gegeben . "
Wcrden w. r nicht auch in der gleicheu Wage gewogen und

zu leicht ge ' unden werden ? Unsere vermeintliche Schwere ist in

Wirll . chkcit die Leichtigkeit veb berühmten Gelehrten , des Mörders
�

der Schwäne , der doch niemals erfahren wird , was die Schivänc
vor dem Tode singen .

Verlin unter dem velayerungezustand : N49 .

in

General W r a n g r l bcn . ühte sich, da ? K r i e g S r e ch t in

. . icht all - u schar ' cr Weise zu gebrauchen er zeigte sich sogar , wo

er persönlich mit der Bürgerschaft in Berührung kam , beim

Empfange von Deputationen usw freundlich und zuvorkomm - ' nd ,

so daß . r sich eine gewisse Popularität erwarb . Bei allen Maß -

rezeln wurde die Mi itärbehdrdc nicht nur unterstützt , sonder »

überboten durch die Polige ' . Während Acncral Wränge ! sich wobl

streng , aber niemals brutal , oft sogar gutmüiig , versöhnlich und

entgegenkommend zeigte , ließ der Polizeipräsident von Hinkcldcy

keine Gelcgcndcii vorn ' wrgthcn um der von ihm mit nnoersöhn -

lichem Hag vcrio . ' gten Demokiatfe Sie Polizei macht

drückend sühtbar zn mach . ' ». Mit der Polizei verband sich darin

der A b >' ck a » i » der konservativen Partei , die feige

Menge , welcke mährend der revck >. l ! o»äre » Bewegung de » ver -

gange ocn Srinurer « sich nicht zu regen zcn»>' ?> l >at >e. dir jetzt

adcr rachegierig sich wieder h. - rrordrängre me. » «nkl - igrn . zegrn

die überirnndeire revolutionäre Parte, .

U» p doch wollten srlbii die Reaktionäre ein gewissc » Rechts -

»ciühl gen - ahrl nnssen und nicht durch ein » Be. schüriuirg oder

Vcrlänzernng de » BelogcrungrzustandeS zur Stärkung der rro >

lutionäreu Kraf ! d « » Volke » tcstrugea ,

Der rechtsstehende Abgeordnete Naumann sagte am
22. April 1S « S in der preußischen Nationalversammlung in der
Debatte über den Wgldeckschen Antrag über die Aufhebung de »
Belagerungszustandes folzendeS :

. Wenn ans politischen Rücksichten für die Fortdauer de »

Belagerungszustandes gestimmt werden soll , so muß man sich
fragen , welche besonderen Gründe zu Besorgnissen walten denn
vor . daß nach Aufhebung de » BeiazerungszusiandeS wiederum

anarchifche Zustände eintreten können , daß Exzesse gegen d' e

öfkentlichr Ordnung und Sicherheit werden begangen werden .

Ich Helte dafür , daß die Gefahr grpßer wird durch

den Belagerungszustand , ich halte dafür , daß alle die -

jenigen , dir unzufrieden sind mit dem jctz ' gen gustande , daß

diejenigen namentlich , die in dem Belagerungszustände eine

Kränkung geheiligter Rechte fii ' den , leicht sich bewogen finden

mögen , selbst dobm Partei zu ergrciien , wohin sie sonst nicht

Partei ergriffen haben würden Ts ist eine große Gefahr , die

Unzufriedenheit auf einen Punkt zu lenken , und dieser eine Punkt
wird für Berlin der BrlagcrungSzustand . Ich mache auf die große
Gefahr aufmerksam , die da�in liegt , daß sich alles , wa » unzu¬
frieden ist . zu einem einzigen Stube « vereinigen wird , zu dem

Angriff gegen da » Bestehen de » Bclazernngsznstande ». Ich halte
diese Gemfr ich wiederbote cS, für groß , ich halte sie für größer .
al » dir Gefahr , w. lcke bck' Au/Hebung de » Belagerungszustandes
eintreten kan>. , und deshalb werde ich für die Aufhebung des

Belagerungszustandes stimmen . "
Tie Debatte stand auf hohem geistigen Niveau , nur die

Redrn der Herren vom Ncgierung - tisch ließen jeden Geist ver¬

missen . Für sie war und blieb die rohe Gewalt daS

einzige Mittel , um gegcn de » Willen de « Volke » ikr - n

Ansichten Geltung zu derichaffcn . — Am 20. April erfolgte die

Abiliminung . die ergab , daß der Landtag mit großer

Mehrheit den D e l . a g e r u n gö z u fl a n d für un -

gesetzlich erklSne und mit 184 - gegen 139 Stimmen die

sofortige « nfhebung desselben forderle . Taruihn

wurde am folgenden Tage durch tllliigliche KabinettSordcr d' e

Kammer auigrlSst .
Im Verlauf der Bei Handlungen hatte der Abgeorv -

ue t « Philips gesagt :
« Ter BetagernngSzustand hat den gewichtigen Nachteil , daß

er da » Volk entwöhnt von dem Gefühl für Recht und Gcrechiifkeit .

daß er de » Voll an die Willkür gcivöhiu . Rciin der Sturm .
der das Mccr ausgcwühi ! hat . sich legt , so kehrt nock, lange nicht
die olle Ruhe zurück ; c » schlägt urch manche Woge über das .

fflostade und ein wahrhaft erfahrener Stcucrinann weiß wohl .

daß gerade in den Avaciiblicken nach dem Sturm ein srstc « Auge I

und eine sichere Hand am meisten nottut . Diese Eigenschaften
besitzt aber die Regierung nicht . Es wird gewiß einen traurigen
Eindruck inl Lande machen , daß der Herr Justiz »
minister sich hier für den Belagerungszustand in
die Schranken begeben hat . Ich sage , es muß einen traurigen
Eindruck machen , wenn der Minister der Recht » -
pflege die Geschicklichkeit besitzt , ungesetzlich «
Sandlunge » au « den Gesetzen zu verteidigen .
ES gibt viele Leute In Berlin , die in der ersten Freude über den
Belagerungszustand sagten : ES ist jetzt alleS schön , e » ist all « »
wieder wie unter dem hvchseligen Könige . Sie
werden sich irren , der ungeschickte Reiter wird endlich wieder

abgesattelt werdenl "
Und der Abgeo dnete giegler führte auS : «Ich mag

die Kette der Gedanken nicht weiter ausdenken , ich sehe schwarz
in die Zukunft , wenn dies io fortoebt . Ich mag nickt daran denken ,
wie an jedes Unrecht sich die Untat reiht ; aber da « weiß ich,
daß , wenn das Mtuifterium nicht vorangeht in der

heijigen Achtung des Gesetzes , dann das Volt nie

zu einem RccktSvolk sich erheben kann .
Wenn gesagt wurde , der Belagerungszustand über -

Haupt fei der Kampf der Bajonette gegen di ,

Intelligenz , so möchte ich im konkreten Falle mich noch

schärfer ausdrücken : ES ist der K a m p i des r ü ck k c h r c n d e »

Absolutismus gegen die Freiheit . Es wird ihnen

nicht entgangen sein , daß die Schwierigkeiten und Vcrlegciiheilen
sich täglich mehr um uns Käufen , daß die Spannung im Laude

von Tag zu Tag zunimmt ; und gerade die - Rapidität . mit der

diese Unruhen zunehmen , beweist , dag wir uns in ciucm

ialfchen System befinden . Diese » System eben muß erschüttert
werden . Es scheint mir . al ? beiinde sich das Ministerium in der

Lage , von der ein berühmter Militärschriftstcller spricht , wenn
er sagt : daß die größten Niederlagen dadurch enlstanden wären ,
daß der Feldherr sich nicht hätte eutfck' Iieße. a- können , zur rechten
Zeit das Ungünstige seiner Slclliiug sich selbst einzugestehen und
das Geleckf abzubrechen . Und darum läge ick : Mag die Stirn

dieser Männer auch noch so fest sein , sie müssen dnch zuletzt
dri » a! l g e m c i n c » Unwillen weiche . ! , ! "

Und nun vergleiche man Mekr Reden mit denjeniarn . di «

- heute sowohl in der dcntsckien NationalversammKtng wie im

Preuße » Parlament von den iogriiaiiiiten Vertreter « ort Balß - o
und den Männern der neuen revotutionären Regierung fort »
während gebaiien werden . Darin tritt der Rückschritt der letzten
70 Jahre recht dcut . tch hervor . Ja . ja . wir Hab « » es Vrrkwtz
weit gebracht ! 5 - M.



Antisemitisches aus dem Rachause .

Ha bei Berliner Stadtverordnelensitzung ereignete sich zu
Neginn der Dienktagssitzung ein bemerkenswerter Vorgang . Es
lagen eine Reihe Einbürgerungsgesuche vor . die bisher stets ohne
jeden Widerspruch passier . en . DicZmal erhoben die Vertreter der
neuen bürgerlichen Vereinigung Einspruch , ohne ihn jedoch näher
tzu begründen . Sie wurden aufgefordert , die Namen anzugeben ,
gegen die sich ihr Protest richtete . Es stellte sich heraus , daß es
den Herren die jüdisch klingenden Namen angetan haben . Leider
wird der Einspruch in der nächste « geheimen Sitzung der Stadt -
derordne ' en verhandelt Ibcrden , wie das die GeschäslSordnung vcr -

Etreibt , sonst würden wir daZ interessante Schauspiel einer kleinen
ntisemitendebatte öffentlich erleben .

Rvtkoller eines Friedhvf - Inspellors .
An dormärzliche Zeiten erinnerte eine kleine lustige Episode ,

die allerdings zu dem Ort der Handlung und der Umgebung schlecht
im Einklang siaud . Auf dem Elisabeihfriedhok in Pankow wurde
kürzlich die Leiche eines unter dem ÄoStescyen « tandrecht er -
mordeten Matrosen zur letzten Ruhe bestattet . Unter den Kranz -
spenden befand sich auch eine solche mi : roter Schleife , deren Wid -
mung mit deutlichen Worten die besondere Todesursache des auf

{o
ruchlose Art seiner Familie Entrissenen erkennen ließ . ES

iel schon auf . daß es der beim Begräbnis ai » » esende Friedhofs -
angestellte so einzuriclten wußte , daß Seim Niedckrtegen der Kränze
derjenige mit der roten Schleife zu unterst zu liegen lim . Nach
dem Trancrakt holten einige Teilnehmer den Kranz wieder hervor ,
um auch andern Friedhv ' Sbcsuchern Gelegenheit zu geben , von der
TrdeSart des hier Beerdigten Kenntnis zu nehmen . Der Fried -
Hofsbeamte erschien bald darauf wieder , um von Neuem das vcr .
rä erische Rot mit der omimöscn Inschrift den Blicken gewöhnlicher
Sterblicher zu verbergen . Hierüber zur Rede gestellt erklärte er ,
auf besonderen B�kchl des Friod - hof - JnspeltorS zu handeln . Nack -
dm er den Rücken gekehrt , lag der Kranz doch wieder eben auf , und
den Teilnehmern später stattfindender Beerdigungen einschließlich
Geistlichen blieb der Anblick der roten Schleife nicht erspart , auf
der zu lelen war . daß hier ein durch Mörderhand gefallener Frei -
Zoiizkämpfer seine letzte Ruhestälte gefunden hat .

Der Friedhofs - Jnspektor dieser Kirchengmeinde hat sich schon
wiederholt in skandalöser Weise benommen , wenn es sich um Be¬
erdigungen von Sozialdemokraten handelte . Da ? beste ist , der
Kirche den Rücken zu kehren .

Sckwctneftetfch ist ein seltener Artikel und nur gegen hohen
Preis im Schleichhandel zu haben . Uns wird berichtet , daß die
Schlächter im Westen und den westlichen Vororten Fleiichkouser »
ven , sogar Schweines ! Vch erhultcn haben sollen , wäbrend die

. Schlächter im Norden die Kunden mit der trockene » Blutwurst
abgefunden haben . — In Siemensstadt , im Wcrnerwerk , wurden
am 21. März mehrere halbe Schweine abgeladen , die für die
Beamteuküchen bestimmt sind , w' e da « schon öfter während der
Krleg ' zeit der Fall war Wir werden gefragt , wie das möglich
ist . daß ausgerechnet für die Beamtenküchen Schweinefleisch ge -
liefert wird . Vielleicht wissen Eingewechtere als wir eine Ant -
wort auf diesi ; Frage zu geben .

Die heilige Ordnung und die Mihechtuug de « R» te « Kreuze » .

Zu der unter vorstehender Spitzmarke veröffentlichten Notiz
schreibt der Chefarzt des Reserve - Lazaiett « in der Versuchs - und

Lehrbrauerei zur Klärung des Sachverhalts , daß die Regie »

rungStruppen nicht im Lazarett , sondern in einem von dem

eigentlichen Lazarett abgelegenen Gebäude untergebracht ge¬
wesen seien . Am S. Z. in später Abendstunde quartierte sich eine
kleine Abteilung ohne vorherige Anmeldung auf dem Gelände
des Lazaretts ein . Hiergegen wurde von der Verwaltung am

nächsten Morgen Einspruch erhoben nnd die Leute wurden

gleichfalls in rem oben genannten Gebäude untergebracht . � Die

Verhaftung deS Delegierten de » Soldatenrates sowie des Sani .

täiSfeldwebe ! » erfolgte , weil im Lazarett eine Kiste mit Hand -
granaten gefunden wurde , deren Herkunft sich nicht aufklären

ließ , und weil eS infolge des Fundes bei der in jenen Tagen
überall bestehenden Erregung zu Mißverständnissen kam . Um
den Kranken jede Erregung zu ersparen , wurden vor dem Laza -
reit bereitgestellte Verteidigungswaffen auf Veranlassung der

Verwaltung von den RegierungStruppen sofort wieder entfernt .
Einbrüche bzw . Diebstähle von feiten der Regierungitruppen sind
dem Lazarett weder gemeldet noch bekannt geworden . Wesent -
lichc » bringt diese Zuschrift nicht , am allerwenigsten über daS

Verhalten der Truppen , von denen der Herr Chefarzt , ein Ober -
stabSar - t . nichts berichten kann .

Britz . In Britz war Ruhe und Ordnung , auch während de »
Generalstreiks Als ober Truppen einzogen , wurde öS lebhast .
Brücken und Straßenübergänge wurden beictzt . Maschinen -
oewebre und Kanonen in Stellung aebracht und eine blödsinnine
Schießerei begann . WeSbalb ? Höchstens , um die Ruhe in Britz
und Neukölln >— zu stören . Resultat der Schießerei : Ein
Kind erschossen . Die Bevölkerung ließ sich trotz aller Be -
lästigungen nicht provozier ' en . Da aber die Existenz -
berechtigung der Soldateska nachnavie ' en werden mußte , io be -

gönnen die üblichen Haussuchungen und Berhaf -
tunaen . Erster « verliefen ergebnislos . Berka stet wurden
drei führende Miialieder des Arbeiterrates .
der Führer und einig « Mitglieder der Bürgerwehr sowie drei
Kommunisten . Behandlung beim Abtransport die üblich : :
Fesselung . Gowebekolb ' euschläge , kurz , ww im Eden Hotel .
Die Gründe für die Verhaftungen waren so stichhaltig , daß ein
großer Teil der Genossen nach zehn Tagen wieder entlassen
werden mußte . Nur die Avbesterräie der U. S. P. sind n ock
nicht freigelassen . Man hindert sie somit , ihre äußerst
wichtige Tätigkeit am Orte wieder aufzunehmen . Am IS. März
verließen die Truppen endlich Britz und seit dieser Zeit herrscht
hier wieder Ruhe und Frieden .

Weißensre . DaS Augusta - Bikioria - Krankenhau ! schickt uns eine

Berichtigung zu unserer Not . z über die militärische Belegung des

Krankenhauses durch das FrerlorpS Hülsen . In der Berichtigung
wird angeführt , daß dem Krankenhaus die Belegung als mili -

tärifche Notwendigkeit für zwei Tage auferleat worden fest Die

Mannschaften hätten Decken nur aus auszelösten Lazaretträumei
bekommen . Ein tollcS Lagerleben habe nicht staltgefunden .
Auch sei obdachlosen Kaminen die Unterkunft nicht verweigert
worden . Weder die Kranken noch da » Krankenhaus selber hätU�
durch die militärische Belegung gelitten . — Unser Bericht war
uns von KrankenbauSiniassen zugegangen . Wir müssen auch
nach dieser Berichtigung noch daran festhallen , daß das Kranken -

hau » nicht der geeignete Raum für die Unterbringung von

Truppen ist Einige Berliner Lazarette haben die Belegung mit

Truppen abgelehnt . ES hätte nicht » geschadet , wenn das Augusta
Viktoria - KrankenhauS ebenso verfahren wäre .

Freie Berufe . Die besondere städtische Geschästs - und Zahl «

stelle für freie Berus « wind am T« nnerstag , den 27 . März
d. M. ihren Geschäftsbetrieb ecöfinen . Di « Geschäftsstelle be¬

findet sich Berlin C. 2. , Laiser - Wilhelmstraße 4S, 2. Stock . All «

Anträge auf Gewährung von ErwerbKlosenunterstützung für An -

gehörige der freien Berufe , sind bei dieser GefchäflSstelle Wochen -

täglich in der Zeit von S bis 1 Uhr anzubringen .

Pädagogische Sprechstunden . Für die Angehörigen von taub »

stummen , ertaubten , schwerhörigen oder sprachaestörtrn Kindern

im vorschulvflich igen Alter hält mit Genehmigung der Sckiul -

deputation der Direktion der Taubstummenschul « und Inspizient
der Berliner Schulen für Schwerhörige . Herr Schorsch , in s « : nem

Amtszimmer , Markusstraße 43. jeden Freitag von 11 —1 Uhr eine

pödogogi ' che Sprechstunde ab .

Dir Wahlverein des 4. Kreise « veranstaltet zum Sonntag , den
30. März , in Doebers stestsäl - n. W- berstr . 17. � einen g- sellige »
Abend , te ' iehend ous ernsten und heiteren Vorträgen und Kon. re t,
unter Mitwirdung des Herrn Thislo . Saalösfnung S Uhr , Anfrnz
8 Uhr . Der Eintrittspreis beträgt öS Psg . Billetts sind im Bureau »
Sönigsberger Straß - 27, und bei den BezirKssühr - ru zu haben .

Vereinigung fozd . Lehrer und Lehrerinnen Grvß . Berlins . Sonn »
abend . 29. d. M . abends U7 Uhr . in der Schulaula Hinte : der Gar «
nisonbirche Sa, Sitzung . Tagesordnung : 1. Eozialdemokratilch « oder

sozialiftilche Bereinigung ? 2. Satzungen .

Aus den OrgWifalionen .
Achtung . 2. Wahlkreis I . «. 2. Abteilung Weste « . Der Zahl «

abend findet heute . Freitag , den 28 . d. M- , abends 7 Uhr , ber

Gründer , Schwcrinstr 13. statt Vortrag des Genossen Felix

Stöfsinger » Die Politik der Partei auf Grund ihres neuen

Programms und Haltung ährer Loge zu den dringenden Tages »

fragen ( Rätesystem . Aeußere Politik usw . )
"

„ Freie Fugend " , Gruppe Nordes «. Am Freitag , den 23 . März

1319 . abends H8 Uhr . findet bei Kramer . CotheniuSstr . S. ein «

Märzfeier statt . Das Erscheinen eines jeden ist unbedingt not »

wendig .

Spiel und Spork.
Futzdall . Märkische Spielvereinigung Grupp « E. A « Sonn¬

tag standen sich im wichtigsten Spiel Alemannia I — «' ch e I > . 1»
gegenüber und kostete dieses Spiel Alemannia die ». stsn Punkte .
Ficht « IV gewann sicher mit S : 8. Alemannia , Hertha 12 und
Ficht « IV stehen somit bei je 2 Verlustpunkien , an gleicher Stelle . - »
Turn » und Sport - Berein Stralau I — Nordiska I überlegen 11 : 0.
Stralau , 1 Fgd. , — Eiche Tegel , 1. Igd . 4 : 0.

Arbeiter - Turner - Bund . 1. Kreis , 8. Bezirk . Sonnabend . 89. März »

Vtief ' a?! «».
A. W. 22 . Die Zusckrift findet demnächst Verwendung .
G. F. 7. Ihr Artikel konnte auS Raummangel bisher nicht

erscheinen und sein Inhalt ist jetzt durch andere Ereignisse
überholt .

Berantworilich für die Redaktion Alfred Sielen » , Neukölln
Berlagsgenossenschaft „Freiheit " , e. G. m. b H. Berlin . — Druck de «
Lindendruckerei und Berlagsgelelllcholt m. b. H . Tchistdaue . damm 19.
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Serliner Grgan öer Unabhängigen

V SozialöemotcatiO veutschlanös - �
Vei täglich zweimaligem Erscheinen 2,50 Mk . frei Hans , durch die Post bezogen 2,50 Mk. , zuzüglich Bestellgeld .

Speditionen befinden fich in G»ofi »Berlin :
Fcntru « :

Grünstr . 21 : Reuman « .

Norde « :

Ntrechter Str . 28 : Max Böttcher .
Doldiner Str . 34 : Fritz Gliesche .
Schulftr . 69 : H ü b n e r .
Usedomstr . 18 : Henckel .
Laltumstr . 14 : H e n n : g.
Bornhoimer Sir . 86 : Lachmann .
Kameruner Str . 5: Otto Maaß .
Genter Str . 28 : Fritz Mewi .
Cantianstr . 19 : Otto Sicker .
Raumerstr . 3»: Paul V i e tz.

/ Nordwesten :

Wittstockcr Str . 19 : G. Köhler .
Lübecker Str . 43 : Thornjeifer .
AlcnSburger Str . 24 : Petersen .

Nordoste « :

Landsberger Str . 97 : Zinke .
Barnimstr . 20 : Galla » .
WinSjtr . 12 : R o f e m a a n.

Osten :

Lange Str . 16 : Walter Paul .
Liebigsir . 10 : Lehmann .
Strausberger Str . 24 : Zimmer .

Südosten :

MuSkauer Str . 31 : Sinne, .

Reichenbcrgcr Str . 142 : Kunze .

Westen :

Kronenstr . 2: 8 . Walter . Wwe .

Steinmetzsir . 23 : Otto Döring .

Südwesten :

Schützenstr . 64 : Grvßkopf .
Kitschiner Str . 62 : G , r sch n e r .

Süden :

Michaelkirchplatz 2: Hack Harth .
Boppjtr . 1: Bläntle .

Berliner Vororte .

AdlerShof :

Richter , Genossenichaftsstr . 27

Verna » :
Brase ,

Vorllrwalde :

Richard Krüger . Ernst , ' tr . 22 .

Britz :
Günther . Honncmannstr . 31 .
Mittag . Chausseesir . 86 .

Charlottenburg :
K ö h n k e . Kaiserin - Augusta - Allee 6.

Kanlödorf :
Scholz . Girsestr . 96 .

Lichtenberg :

Engel , �oltcistr . 28 .
R e t s e w l tz . Tasdorfer Str . 26 .

F. S t e r n k i k e r : Königio - Elisabeth - Str . « d Schulze . Paul , Eitelstr . ' 30. '
Oswald Lorenz . Wallstr . 63 .

'
. 7 . .

Fachte « « « 6. Rahnsdorf :
i z . Walljtr .

Cilpenick :
Noack . Grünauer Str . 1.

Blankenburg . Buchhol » :

Reck . Straß « 10, Nr . 4.

Biesdorf :

Noll . Karlstr . 7.

Bohnkborf . Grüna « : ,
B riebke .

Banmfchnlenwegf

Hoffmann , Schraderstr . 11.

Eichwalde :

W e n d t . Grünauer Str . 37 .

Falkenberg , Alt - Glienicke :

H o f f m a n n , Prcußcnstr . 49 .

Fredersdorf :
Rechenberg .

Friedenau :

Petermann , Rheinstr . 28.

Friedrichsfclde :

Furmonlki . viktoriastr . 11.

Friedrichöhagen :

Schwarz . Friedrichftr . 199 .

Grüna « :

Bergemann . Cöpenickcr Str . LS.

HcinerSdorf :

Schmidt , Kaiser - Wilhclmstr . 12

Hennigsdorf :

KreSke , Waldstr . 28 .

Hohenschönhausen :

Radde , Berliner Str . 93 .

Lichtenrade ;

Pollex , Dahnhofstr .

Lichterfelde :

Albrecht , Dürerstr . 3.

Mahll " - rf :

Oerie ! . Bahnhofstr . 1«.

Maricadarf :

Kamnick , Bcrgstr . 7.

Markensekde :

Bauer , BiSmarckstr . 4.

«euenhage » ;
Setz . Doiiistr . 14.

Neukllln :

Parteivureau . Aeckarstr . 3.

NiedcrschSnewcide :

Sch affr anitz . Sedanstr . 57 .

NiederschSuhanse » :

Losch . Kaiserwcg 10.

Nowawr « :

Tausche ! . Priestcrstr . LI .

Oberschöneweibe :

Kau ! , BiSmarckstr . 26 .

Oraaienburg :Krause . Hauplstr . 6.

H, - « id » rf . Hohrnnruendorf und Waid - Her , Schützenstr . LS.

mannSlost :
Pank » » ;

Schmidt . Hermsdorf . Bahnhofstr . 8. Hetbft , Flarastr . 26 .
Johannisthal : Potsd « » :

« öpfert . Kaiftr - Wiihclm - Str . 44 . Stab . Hoditzftr . ' 6.

Kalkberge : Rahnsdorf :

Schucks r. Rhein , Müdlenweg 41.
KarlSdorst : Rcinickendorf - We»

Gerhard . Nuguste - Vikwria - Gtr . 36 . Glamann . Schillingstr . 30 .

«einickcndorf - Ost :

Behnke . Amendestr . 79 .

Roseathal :

Belz , Germanenstr . 36 .

Schvneberg :

Furkert , Gustav - Müller - Str . II .

Schönetche :
Thiemig .

Siemea - Zstlcht :

Nowottny , Wattstr . 13.

Strglitz :

Nauck , Albrechtstr . 6.

Stralau :

Senne , Markgrafendamm 19.

Staaken :

Bölkel , Eschenwinkel 16.

Storkew :

Mohr , Kirchstr . 23 .

Schmargendorf :

Reimer , Breite - Str . 3.

Tegel :

Potthoff . Berliner Str . 39 .

Tcmpelhof :

Bartsch . Friedrich - Wilhelm - Str . 3.
Böttcher , Lberlandstr . 2.

Treptow :

» rall , Dlesserstr . 6.

Betten »

Pari » , Luisenstr . 17 .

WaidmauaSlnst :

Siehe HermSdorf .

Wclßensee ;

Werner , Sedanstr . 19 .

WilmerSbrrf ;

De « ecke , Giesclcrstr . 26 .

Wittraa « :

Zimmermann . Triftstr . 70 .

Zrblrnd�rs :
Degene r , Annastr . 10. >

Zeuthen :

Kaliß , Kaiscr - Withelm - Str . 36 .
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